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(57) Zusammenfassung: Zur Minimierung der zwischen der
Sperrklinke 5 und der Drehfalle 2 eines Kraftfahrzeugschlos-
ses 1 auftretenden Gleitreibung ist es vorteilhaft, wenn beim
Fertigungsvorgang die unterschiedlichen Rastflächen 12, 13
beider Gesperreteile 30, 31 einem oder auch zwei Puzzle-
bauteilen 50, 51 zugeordnet werden können, die im Haupt-
rastbereich 49 von Sperrklinke 5 oder Drehfalle 2 lagegesi-
chert in entsprechend angepasste puzzleförmige Konturen
53, 54 eingesetzt werden. Die Kantenoberflächen 55 und/
oder 56 können dann die Wirkung der auf dem anderen Ge-
sperreteil 30; 31 vorhandenen nachteiligen Stanzkonturen
11 bzw. 14 vorteilhaft ausgleichen, sodass die beiden Ge-
sperreteile 30, 31 reibmindernd miteinander in Berührung
sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Her-
stellen der Gesperreteile Drehfalle und Sperrklinke
eines Kraftfahrzeugschlosses, bei dem Drehfalle und
Sperrklinke senkrechte oder annähernd senkrech-
te Kanten mit korrespondierenden Rastflächen für
beide Gesperreteile vorgebend ausgestanzt und an-
schließend unter Freihaltung der Rastflächen mit ei-
ner Ummantelung versehen werden. Die Erfindung
betrifft außerdem ein Kraftfahrzeugschloss mit Dreh-
falle und die Drehfalle im Schließzustand arretieren-
de Sperrklinke, wobei Drehfalle und Sperrklinke kor-
respondierende Rastflächen auf den beim Stanzen
entstehenden senkrechten Kanten und eine die Rast-
fläche freilassende Ummantelung aufweisen.

[0002] Bekannt ist es, die beim Fahren des Kraftfahr-
zeuges auftretenden Knarzgeräusche, die zwischen
Bügelschenkel und Drehfalle auftreten können, da-
durch zu verringern, dass man entweder den Bügel-
schenkel oder auch die Drehfalle im Kontaktbereich
beider mit einer Oberflächenstruktur versieht, die zu
einer Verringerung der Gleitreibung beiträgt. Dabei
werden nach der DE 10 2010 009 141 A1 auf dem
Bügelschenkel im Kontaktbereich schräg zur Längs-
achse des Bügelschenkels verlaufende Rillen oder
entsprechende Stege aufgebracht. Diese sollen wie
erwähnt das bekannte Knarzen verringern. Außer-
dem sind im Bereich der Aufnahme der Drehfalle im
Kontaktbereich zwischen Bügelschenkel und Dreh-
falle Einsätze vorgesehen, die die Wirkung des mit
der Oberflächenstruktur versehenen Bügelschenkels
noch unterstützen sollen oder sogar dessen Funk-
tion übernehmen können. Bei diesen Einsätzen ist
die Oberfläche ebenfalls mit einer Oberflächenstruk-
tur ausgerüstet oder eben nur.

[0003] Diese Einsätze sind relativ klein bauend und
halten in der vorgesehenen Position nur aufgrund
eines Hinterschnittes. Darüber hinaus sind die be-
schriebenen Rillen und sonstigen Oberflächenstruk-
turen künstlich geschaffen und berücksichtigen nicht
die Gegebenheiten, die beim Stanzen von Drehfalle
und Sperrklinke auftreten.

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, die Herstellung geräuschearm arbeitender
Kraftfahrzeugschlösser zu vereinfachen bzw. mög-
lichst effektiv zu machen.

[0005] Verfahrensgemäß wird diese Aufgabe da-
durch gelöst, dass beim Stanzen der Gesperretei-
le im Bereich der korrespondierenden Rastflächen
Konturen für Puzzlebauteile ausgestanzt werden, in
die Puzzlebauteile mit einer gleitfreudigen/reibungs-
armen und/oder beim Aufeinanderreiben von Dreh-
falle und Sperrklinke geräuscharmen Kantenoberflä-
chen lagegesichert eingesetzt werden.

[0006] Durch den Einsatz von gesonderten Puzzle-
bauteilen ist die Möglichkeit gegeben, entweder dem
Puzzlebauteil eine die auftretenden Geräusche beim
Aneinandervorbeischieben von Drehfalle und Sperr-
klinke vermeidende Rastfläche mit beispielsweise
schräg gestellten Riefen zuzuordnen oder aber ge-
glättete Kantenoberflächen zu verwirklichen. Vorteil-
haft ist somit die vielfache Möglichkeit der Gestal-
tung der Puzzleoberfläche oder der Berührungsflä-
che mit dem benachbarten Gesperreteil, sodass je
nach Kostenlage oder auch gewünschtem Ergeb-
nis unterschiedlich Geräusche vermindernde Lösun-
gen verwirklicht werden können. Die einzelne Puzzle-
bauteile können aufgrund ihrer Ausbildung und der
korrespondierenden puzzleförmigen Konturen nach
dem Ausstanzen der Gesperreteile wirksam an die-
sen festgelegt werden, sodass sie auch nach län-
gerem Betrieb eines Kraftfahrzeugschlosses immer
noch die notwendigen Aufgaben wahrnehmen kön-
nen.

[0007] Nach einer weiteren zweckmäßigen Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, dass die Konturen für
die Puzzlebauteile im Hauptrastbereich der Drehfal-
le hergestellt werden. Diese Ausbildung ermöglicht
es, die Größe des Puzzlebauteils dem der Ausbil-
dung des Hauptrastbereiches anzupassen, sodass
die Größe der Puzzlebauteile auch auf die Bedingun-
gen im Hauptrastbereich angepasst ist. Dabei wird
man davon ausgehen müssen, dass eine bestimmte
Größe der Puzzlebauteile und damit auch der Kon-
turen notwendig ist, allein schon um die Montage zu
erleichtern und den genauen Sitz der Puzzlebauteile
in den Konturen zu gewährleisten.

[0008] Die Vielseitigkeit der zum Einsatz kommen-
den Puzzlebauteile ermöglicht es, ein Puzzlebauteil
die Rastfläche eines Gesperreteils aufweisend oder
mehrere Puzzlebauteile die Rastflächen beider Ge-
sperreteile aufnehmend auszuformen. Insbesondere
kann so auch immer eine ausreichend Großrastflä-
che verwirklicht werden, sodass die gewünschte Kon-
taktfläche den genauen und gleichförmigen Betrieb
des Kraftfahrzeugschlosses absichern kann. Es ist
beispielsweise denkbar, dass das Puzzlebauteil der
Drehfalle eine größere Rastfläche aufweist, als das
Puzzlebauteil der Sperrklinke.

[0009] In aller Regel ist es vom Fertigungsaufwand
her vorteilhaft, wenn die Oberfläche des Puzzlebau-
teils der Drehfalle oder der Sperrklinke die beim Stan-
zen des anderen Gesperreteils entstandenen Stanz-
konturen mit Riefen ausgleichend gefertigt wird, und
dann vorzugsweise schräg verlaufende Riefen oder
Stanzriefen aufweist. Die beim Stanzen zwangswei-
se entstehenden geraden Riefen werden also dem
Gesperreteil zugeordnet, das nicht weiter bearbeitet
werden soll, während das Puzzlebauteil des ande-
ren Gesperreteils dann eine Rastfläche beispielswei-
se mit schräg verlaufenden Riefen erhält, sodass bei-
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de Gesperreteile vorteilhaft und geräuschmindernd
miteinander arbeiten können. Die auf den beiden Ge-
sperreteilen angeordneten unterschiedlichen Riefen
können nicht miteinander verhaken, liegen nur an we-
nigen Überdeckungen aufeinander und führen so zu
einem geräuscharmen Aufeinanderreiben der beiden
Gesperreteile.

[0010] Neben der Möglichkeit mit gerade und mit
schräg verlaufenden Riefen versehene Puzzlebautei-
le einzusetzen ist gemäß der Erfindung weiter vorge-
sehen, dass für das Puzzlebauteil ein Werkstoff ein-
gesetzt wird, der die Wirkung der beim Stanzen ent-
standenen Oberflächenstruktur des anderen Gesper-
reteils, vorzugsweise die der gerade verlaufenden
Riefen ausgleichend eingestellt wird. Hier sollen also
dem zweiten Gesperreteil nicht eine Rastfläche mit
schräg verlaufenden Riefen eingesetzt werden, son-
dern eine Rastfläche die aufgrund der Werkstoffwahl
die Aufgabe übernimmt, mit den gerade verlaufenden
Riefen des anderen Gesperreteils geräuschmindernd
zu arbeiten.

[0011] Neben der Werkstoffwahl ist es gemäß der
Erfindung auch möglich, dass die Rastfläche des
Puzzlebauteils der Drehfalle oder der Sperrklinke ge-
härtet oder beschichtet wird. Auch hier ist es zweck-
mäßig, nur eine Rastfläche eines der Gesperreteile
entsprechend zu härten oder zu beschichten, wäh-
rend das andere mit den vorhandenen Stanzriefen
weiter eingesetzt werden kann. Da dass Puzzlebau-
teil ja ein eigenes Bauteil ist, ist eine gesonderte Be-
handlung durch Härten oder Beschichten nicht auf-
wendig.

[0012] Vorrichtungsgemäß wird die Aufgabe da-
durch gelöst, dass die Rastflächen oder zumindest ei-
ne Rastfläche gesondert einsetzbaren Puzzlebautei-
len zugeordnet sind, die in beim Stanzen der Gesper-
reteile ausgestanzte puzzleförmige Konturen lage-
gesichert einsetzbar sind und deren Kantenoberflä-
che/Rastfläche gleitfreudig und/oder beim Aufeinan-
derreiben der Rastflächen beider Gesperreteile ge-
räuscharm wirkend ausgebildet ist.

[0013] Diese besondere Ausbildung der Drehfalle
und/oder der Sperrklinke also der beiden Gesper-
reteile des Kraftfahrzeugschlosses gibt die Möglich-
keit, die gesondert einzusetzenden Puzzlebauteile
vorher so auszubilden, dass sie den geräuscharmen
Part beim Aufeinanderreiben der beiden Gesperretei-
le wirksam übernehmen können. Vorteilhaft ist aber
weiter, dass durch die puzzleteilförmigen Konturen
und die entsprechenden Puzzlebauteile eine lagege-
sicherte Anordnung im jeweiligen Gesperreteil mög-
lich ist, wobei durch genaue Formgebung nicht ein-
mal eine gesonderte Fixierung erforderlich wird. Vor-
teilhaft ist dabei, dass nicht einmal das gesamte
Puzzlebauteil eine bestimmte geräuscharme Ausbil-
dung benötigt, sondern dass es ausreicht, wenn die

Kantenoberfläche bzw. die Rastfläche des Puzzle-
teils gleitfreudig ausgebildet wird oder aber hier Rast-
flächen zum Einsatz kommen, die die Wirkung der
nachteiligen Stanzriefen beim Bewegen der beiden
Gesperreteile aneinander vorbei unwirksam machen.

[0014] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die puz-
zleteilförmigen Konturen und die Puzzlebauteile im
Hauptrastbereich der Drehfalle oder der Sperrklinke
ausgebildet bzw. angeordnet sind. Hiermit wird noch
einmal zum Ausdruck gebracht, dass es das eigentli-
che Ziel der vorliegenden Erfindung ist, diesen Haupt-
rastbereich von Drehfalle und Sperrklinke ablaufbe-
günstigend zu gestalten, d. h. geräuscharm zu gestal-
ten, was dadurch erreicht wird, dass die puzzleteilför-
migen Konturen und die Puzzlebauteile vorzugswei-
se die Wirkung des jeweiligen anderen Puzzlebau-
teils ausgleichen.

[0015] Eine besonders zweckmäßige Ausführungs-
form ist die, bei der die Rastfläche am Puzzlebau-
teil eine schräg verlaufende Riefen aufweisende Kon-
tur und die Rastfläche am anderen Gesperreteil ei-
ne gerade/senkrecht verlaufende Riefen aufweisen-
de Stanzkontur aufweist oder bezüglich der Riefen
umgekehrt ausgebildet ist. Dies ist deshalb vorteil-
haft, weil dann eines der beiden Gesperreteile ohne
Puzzlebauteil auskommt und mit den vorhandenen
Stanzriefen bzw. Stanzkonturen weiter gebaut und
betrieben werden kann, während nur das zweite Ge-
sperreteil, vorzugsweise die Drehfalle durch eine we-
nig aufwendige Änderung ihrer Rastfläche durch dar-
auf ausgebildete schräg verlaufende Riefen mit we-
nig Aufwand dafür sorgen kann, dass die bisher auf-
getretenen nachteiligen Geräusche verringert wer-
den bzw. nicht mehr auftreten. Die gerade verlaufen-
den Riefen der Stanzkontur werden durch die schräg
verlaufenden Riefen des Puzzlebauteils bzw. der zu-
geordneten Rastflächen so beim Bewegungsvorgang
der Sperrklinke beaufschlagt, dass es nur zu einer
punktuellen Berührung an wenigen Überdeckungen
kommen kann, sodass das bisher auftretende Inein-
anderverrasten der auf beiden Gesperreteilen ausge-
bildeten geraden Stanzkonturen nicht mehr auftreten
kann. Bei mindestens zwei Überdeckungen je Riefe
erfolgt eine gleichförmige Bewegung der Sperrklinke
an der Drehfalle vorbei, sodass damit auch noch ein
gleichförmiger Bewegungsablauf abgesichert ist.

[0016] Statt einer besonderen Riefenausbildung auf
dem jeweiligen Puzzlebauteil ist gemäß einer Weiter-
bildung der Erfindung die Möglichkeit gegeben, das
Puzzlebauteil aus einem Werkstoff bestehen zu las-
sen, der die Wirkung der Stanzkontur am anderen
Gesperreteil ausgleicht oder unwirksam macht oder
eine gehärtete oder beschichtete Oberfläche auf-
weist. Natürlich wird auch durch die gehärtete oder
beschichtete Oberfläche die Wirkung der ungerade
Riefen aufweisenden Stanzkontur ausgeglichen, nur
dass hier beim Härten und Beschichten nur die jewei-



DE 10 2012 024 303 A1    2014.06.12

4/12

lige Rastfläche entsprechend auszubilden ist, wäh-
rend nach der anderen Lösungsmöglichkeit ja das ge-
samte Puzzelbauteil aus einem entsprechend reib-
freudigen Werkstoff besteht.

[0017] Die Erfindung zeichnet sich insbesondere da-
durch aus, dass mit einem relativ geringen zusätzli-
chen Herstellungsaufwand ein Kraftfahrzeugschloss
geschaffen ist, bei dem Sperrklinke und Drehfalle im
Rastbereich also in dem Bereich, wo sie beide auf-
einander oder aneinander liegen so ausgebildet sind,
dass die bisherige Geräuschbelastung deutlich mini-
miert ist. Außerdem wird eine gleichförmige Bewe-
gung der Sperrklinke an der Drehfalle entlang sicher-
gestellt, weil durch die besondere Ausgestaltung der
Rastfläche vorzugsweise eines der Gesperreteile die
Bewegung erleichtert ist, weil diese gesondert aus-
gebildete Rastfläche einem Puzzlebauteil zugeordnet
ist, das leicht und sicher in eine puzzleförmige Kon-
tur eines der Gesperreteile eingesetzt werden kann.
Die am anderen Gesperreteil verbleibenden gera-
de verlaufenden Stanzriefen bzw. die entsprechen-
de Stanzkontur wird dann durch die entsprechend
ausgestaltete Rastfläche am Puzzlebauteil so ausge-
glichen, dass die bisherigen nachteiligen Geräusche
nicht mehr auftreten können bzw. stark reduziert sind.
Natürlich ist auch die Möglichkeit gegeben, beiden
Gesperreteilen ein entsprechendes Puzzlebauteil zu-
zuordnen und mit einer besonders geeigneten Rast-
fläche zu versehen, sodass die Geräuschbelastung
auf null gebracht werden kann.

[0018] Weitere Einzelheiten und Vorteile des Erfin-
dungsgegenstandes ergeben sich aus der nachfol-
genden Beschreibung der zugehörigen Zeichnung, in
der ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel mit den da-
zu notwendigen Einzelheiten und Einzelteilen darge-
stellt ist. Es zeigen:

[0019] Fig. 1 eine Draufsicht auf ein Kraftfahrzeug-
schloss im Schließzustand,

[0020] Fig. 2 die in Fig. 1 gezeigte Drehfalle und
Sperrklinke mit Puzzlebauteilen im Hauptrastbereich,

[0021] Fig. 3 ein Puzzlebauteil mit künstlichen Rie-
fen,

[0022] Fig. 4 ein Puzzlebauteil mit einer Beschich-
tung aufweisenden Rastfläche,

[0023] Fig. 5 eine puzzleförmige Kontur im Haupt-
rastbereich der Sperrklinke,

[0024] Fig. 6 eine vergrößerte Wiedergabe eines
Puzzlebauteils im Hauptrastbereich der Drehfalle und

[0025] Fig. 7 eine perspektivische Wiedergabe der
Drehfalle mit einer besonderen Kantenausbildung.

[0026] Fig. 1 zeigt eine Draufsicht auf ein Kraftfahr-
zeugschloss 1, in dem die sich um die Achse 3 bewe-
gende Drehfalle 2 den Bügelschenkel 9 des Schloss-
bügels 7 sicher umfasst. Hier ist also der Schließ-
zustand eines Kraftfahrzeugschlosses 1 wiedergege-
ben, wobei die Drehfalle 2 über die um die Klinke-
nachse 6 verschwenkbare Sperrklinke 5 gesichert ist,
d. h. das Kraftfahrzeugschloss 1 kann nur wieder ge-
öffnet werden, wenn zuvor die Sperrklinke 5 wegge-
schwenkt ist, was über den hier nicht wiedergegebe-
nen Handgriff der Kraftfahrzeugtür möglich ist. Der
Bügelschenkel 9 ist über die Aufnahme 4 bis in den
Tiefengrund 27 an die Drehfalle 2 herangefahren und
sichert so den Schließzustand auch der hier nicht
gezeigten Fahrzeugtür, wobei die Gesperreteile 30,
31, d. h. die Sperrklinke 5 und die Drehfalle 2 Tei-
le der Kraftfahrzeugtür sind, während der Schloss-
bügel 7 mit dem Bügelschenkel 9 an der Karosserie
des Kraftfahrzeuges festgelegt sind. Die Gesperretei-
le 30, 31 des Gesperres 8 werden in einem vorzugs-
weise mehrteiligen Stanzvorgang aus entsprechen-
den Blechen hergestellt, wobei an den von der Um-
mantelung 10 freigehaltenen Rastflächen 12, 13 zu-
nächst bei beiden Gesperreteilen 30, 31 die Oberflä-
che durch eine Stanzkontur 14 gekennzeichnet ist.
Diese Oberflächenausbildung ist aber im Bereich der
Rastfläche 13 dadurch geändert, dass hier die Rast-
fläche 13 einem gesonderten Bauteil zugeordnet ist,
was weiter hinten noch erläutert ist. Die Stanzkon-
tur 11 auf dem Gesperreteil 30 ist also eine andere,
als die Stanzkontur 11 auf dem Gesperreteil 31. Die
entsprechenden Riefen 18, 19 verlaufen schräg und
die Riefen 17, d. h. die gerade verlaufenden Stanzrie-
fen, führen zu einer wesentlich günstigeren Gleitrei-
bung zwischen den Gesperreteilen 30, 31 also zwi-
schen der Sperrklinke 5 und der Drehfalle 2, sodass
es hier nicht mehr zu den ungünstigen Geräuschbe-
lästigungen kommen kann. Nicht besonders hervor-
gehoben ist, dass die Kanten 15, 16 der Drehfalle 2
und der Sperrklinke 5 mit einer Kunststoffummante-
lung 10 versehen sind. Die Kanten 15, 16 sind so-
mit von einer solchen Ummantelung 10 verhüllt. Le-
diglich im Bereich der Rastflächen 12, 13 und auch
der Kontaktfläche 20 zwischen Drehfalle 2 und Bügel-
schenkel 9 ist diese Ummantelung 10 nicht vorhan-
den, sodass dort die besondere Oberflächenstruk-
tur, wie sie aus den nachfolgenden Figuren zu ent-
nehmen ist, wirksam werden kann. Die Oberflächen-
struktur sorgt für eine Geräuschminimierung und ei-
ne Gleitreibungsminimierung, wobei beides auch zu-
sammen wirkt. Die Rastflächen 12, 13 liegen im Be-
reich der Hauptrast 22. Ihre besondere Ausbildung
ergibt sich aus den nachfolgenden Figuren.

[0027] Zunächst einmal ist in Fig. 2 gezeigt, dass im
Bereich der Hauptrast 22 puzzleförmige Konturen 53,
54 in der Drehfalle 2 und der Sperrklinke 5 ausge-
bildet sind, in die angepasste Puzzlebauteile 50, 51
lagegesichert eingesetzt werden. Diese Puzzlebau-
teile 50, 51 tragen die in den nachfolgenden Figuren
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gezeigten besonders ausgebildeten Rastflächen 12,
13 auf ihren Kantenoberflächen 55, 56. Die entspre-
chend ausgebildete Kantenoberfläche 55 ist auf dem
gegenüberliegenden Bereich 37 des Puzzlebauteils
50 ausgebildet, wobei in Fig. 2 eine Lösung gezeigt
ist, bei der zwei Puzzlebauteile 50, 51 der Drehfalle 2
bzw. der Sperrklinke 5 zugeordnet sind. In aller Regel
wird man mit dem Puzzlebauteil 50 und der Kanten-
oberfläche 55 auskommen, für die dann in der Dreh-
falle 2 die puzzleförmige Kontur 53 vorher beim Stan-
zen hergestellt worden ist.

[0028] In Fig. 3 ist ein Puzzlebauteil 50 gezeigt, des-
sen Kantenoberfläche 55 schräg verlaufende Riefen
18, 19 aufweist. Diese arbeiten beim Aneinander-
reiben von Drehfalle 2 und Sperrklinke 5 reibungs-
freundlich aneinander, weil die Rastfläche 13 der
Sperrklinke 5 mit den gerade verlaufenden Riefen 17
mit den schräg verlaufenden Riefen 18, 19 der Kan-
tenoberfläche 55 nur wenige Überdeckungen 25, 25'
erbringen, wenn wie gesagt die beiden Gesperretei-
le 30, 31 aneinander vorbeibewegt werden. Statt der
Riefenausbildung zeigt Fig. 4 eine Kantenoberfläche
55 oder auch 56 eines Puzzlebauteils 50, 51 bei dem
eine harte Beschichtung aufgebracht ist oder eine
glatte Oberfläche dafür sorgt, dass die Riefen 17 oder
18, 19 auf dem Gesperreteil 30 oder 31 im Hauptrast-
bereich 49 unwirksam gemacht werden.

[0029] Fig. 5 zeigt eine puzzleförmige Kontur 54 im
Hauptrastbereich 49, d. h. in der Sperrklinke 5. In die-
se puzzleförmige Kontur 54 wird das aus Fig. 2 er-
sichtliche Puzzlebauteil 51 tage gesichert eingesetzt,
wobei dann zweckmäßigerweise nur dieses Puzzle-
bauteil 51 mit einer Kantenoberfläche 56 versehen
ist, wie sie für das andere Gesperreteil 31 aus Fig. 3
und Fig. 4 ersichtlich ist.

[0030] Während in Fig. 5 der Hauptrastbereich 49
der Sperrklinke 5 gezeigt ist, wird in Fig. 6 der Haupt-
rastbereich 49 der Drehfalle 2 wiedergegeben. Er-
kennbar ist, dass auch hier eine puzzleförmige Kontur
53 beim Stanzen der Drehfalle 2 hergestellt wurde, in
die dann das Puzzlebauteil 50 eingelegt oder einge-
schoben worden ist. Die Kantenoberfläche 55 erhält
dann eine Beschaffenheit wie sie in Fig. 3 bzw. Fig. 4
wiedergegeben ist oder wie sie in der Beschreibung
erläutert wurde.

[0031] Fig. 7 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Drehfalle 2, die um die hier nicht dargestellte Achse 3
verschwenkbar ist. Beim Verschwenken dieser Dreh-
falle 2 wird der Bügelschenkel 9, der in Fig. 7 nicht
gezeigt ist in die Aufnahme 4 eingeführt und spä-
ter dann wieder davon befreit, sodass die Kraftfahr-
zeugtür dann geöffnet werden kann oder sich eben
schließt. In der Schließposition wird die Drehfalle 2
durch die Sperrklinke 5 arretiert. In Fig. 7 erkennbar
ist, dass durch das Stanzen der Drehfalle 2 eine deut-
lich erkennbare Kante 5 entsteht, deren Oberfläche

wie weiter vorne erläutert durch die Stanzkontur 14
vor allem auf der Rastfläche 12 gekennzeichnet ist.
Diese Stanzkontur 14 ist in Fig. 7 nur angedeutet. Die
Rastfläche 12 kennzeichnet die Hauptrast 22, d. h.
also die Position, in der die Sperrklinke 5 die Drehfal-
le 2 in der Schließposition an einem Rückschwenken
hindert. Dann liegt wie ebenfalls schon erwähnt die
Rastfläche 13 der Sperrklinke 5 auf der Rastfläche 12
der Drehfalle 2 auf und beide können mit verminder-
ter Reibung sich aneinander verschieben, ohne dass
es zu den nachteiligen Geräuschen kommt, weil die
geraden Riefen 17 der Drehfalle 2 und die schräg ge-
stellten Riefen 18, 19 der Sperrklinke 5 nicht inein-
ander verhaken oder verrasten können. Dabei kön-
nen die geraden Riefen auch der Sperrklinke und die
schrägen Riefen 18, 19 der Drehfalle 2 zugeordnet
werden.

[0032] Im Bereich der Hauptrast 22, 49 ist ein Puz-
zlebauteil 50 erkennbar, dessen Kantenoberfläche
55 beispielsweise der Rastfläche 12 mit den geraden
Riefen 17 entspricht. Diese Kantenoberfläche 55 soll
mit der Kantenoberfläche 56 der Sperrklinke 5 so kor-
respondieren, dass die vorhandenen Riefen 17, 18,
19 nicht ineinander verhaken oder verrasten.

[0033] Im Tiefengrund 27 der Aufnahme 4 ist er-
kennbar, dass hier eine von der übrigen Oberfläche
der Kante 15 abweichende Oberfläche vorhanden ist,
was insbesondere dadurch erreicht wird, dass hier
keine Ummantelung 10 vorhanden ist. Erkennbar ist,
dass hier auch ein gesondertes Teil eingeschoben ist,
um die Gleitwirkung der Drehfalle 2 am Bügelschen-
kel 9 positiv zu beeinflussen.

[0034] Alle genannten Merkmale, auch die den
Zeichnungen allein zu entnehmenden, werden allein
und in Kombination als erfindungswesentlich ange-
sehen.
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Patentansprüche

1.    Verfahren zum Herstellen der Gesperreteile
Drehfalle und Sperrklinke eines Kraftfahrzeugschlos-
ses, bei dem Drehfalle und Sperrklinke senkrechte
oder annähernd senkrechte Kanten mit korrespon-
dierenden Rastflächen für beide Gesperreteile vor-
gebend ausgestanzt und anschließend unter Freihal-
tung der Rastflächen mit einer Ummantelung verse-
hen werden, dadurch gekennzeichnet, dass beim
Stanzen der Gesperreteile im Bereich der korrespon-
dierenden Rastflächen Konturen für Puzzlebauteile
ausgestanzt werden, in die Puzzlebauteile mit ei-
ner gleitfreudigen/reibungsarmen und/oder beim Auf-
einanderreiben von Drehfalle und Sperrklinke ge-
räuscharmen Kantenoberflächen lagegesichert ein-
gesetzt werden.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Konturen für die Puzzlebauteile im
Hauptrastbereich der Drehfalle hergestellt werden.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Puzzlebauteil die Rastfläche ei-
nes Gesperreteils aufweisend oder mehrere Puzzle-
bauteile die Rastflächen beider Gesperreteile auf-
nehmend geformt werden.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Oberfläche des Puzzlebauteils
der Drehfalle oder der Sperrklinke die beim Stan-
zen des anderen Gesperreteils entstandenen Stanz-
konturen mit Riefen ausgleichend gefertigt wird, und
dann vorzugsweise schräg verlaufende Riefen oder
Stanzriefen aufweist.

5.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für das Puzzlebauteil ein Werkstoff
eingesetzt wird, der die Wirkung der beim Stanzen
entstandenen Oberflächenstruktur des anderen Ge-
sperreteils vorzugsweise die der gerade verlaufen-
den Riefen ausgleichend eingestellt wird.

6.   Verfahren nach Anspruch 5 oder Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rastfläche des
Puzzlebauteils der Drehfalle oder der Sperrklinke ge-
härtet oder beschichtet wird.

7.   Kraftfahrzeugschloss mit Drehfalle (2) und die
Drehfalle (2) im Schließzustand arretierende Sperr-
klinke (5), wobei Drehfalle (2) und Sperrklinke (5) kor-
respondierende Rastflächen (12, 13) auf den beim
Stanzen entstehenden senkrechten Kanten (15, 16)
und eine die Rastflächen (12, 13) freilassende Um-
mantelung (10) aufweisen, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rastflächen (12, 13) oder zumindest
eine Rastfläche (12) gesondert einsetzbaren Puzzle-
bauteilen (50, 51) zugeordnet sind, die in beim Stan-
zen der Gesperreteile (30, 31) ausgestanzte puzzle-
förmige Konturen (53, 54) lagegesichert einsetzbar

sind und deren Kantenoberfläche (55, 56)/Rastfläche
(12, 13) gleitfreudig und/oder beim Aufeinanderrei-
ben der Rastflächen (12, 13) beider Gesperreteile
(30, 31) geräuscharm wirkend ausgebildet ist.

8.    Kraftfahrzeugschloss nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die puzzleteilförmigen
Konturen (53, 54) und die Puzzlebauteile (50, 51)
im Hauptrastbereich (49) der Drehfalle (2) oder der
Sperrklinke (5) ausgebildet bzw. angeordnet sind.

9.    Kraftfahrzeugschloss nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rastfläche (13) am
Puzzlebauteil (50) eine schräg verlaufende Riefen
(18, 19) aufweisende Kontur (53) und die Rastfläche
(12) am anderen Gesperreteil (30) eine gerade/senk-
recht verlaufende Riefen (17) aufweisende Stanzkon-
tur (14) aufweist oder bezüglich der Riefen (17–19)
umgekehrt.

10.  Kraftfahrzeugschloss nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Puzzlebauteil (50) aus einem Werkstoff be-
steht, der die Wirkung der Stanzkontur (14) am an-
deren Gesperreteil (30) ausgleicht oder unwirksam
macht oder eine gehärtete oder beschichtete Ober-
fläche aufweist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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